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Amtlicher Theil.
A. Bekanntmachuugen des Königlichen Landratbs-Amts.

Nr. 276, Oels,· den 4. September 1878. Soweit diese Aufnahmensich auf den Tabakbau
E« · zu beziehen haben, werden dieselben im Anschluß an

111e Cäfrfagmafyhgum Hause ber Abgeordneten die von den Zoll- und Stenerbehörden jährlich vor-

   

-—betrefsend. - . . . — .
. . une. menden be ii li en Ermiitelun en dur _ le tre

b Detr KreisilzericksitisrathEStahr zu Pola-Farren- gewikkt werben} g cb g (b g e

Skg hu m FO ge e ner mennung zum Mc or . Hinsichtlich der erforderlicheniallgeiueinenistabtstis
des Königlichen Kreisgerichts zu Kaukehmen sein
Zlllandat aldeitåzelied des- Hauies der Abgeordneten
iir den 3., ten-reife Poln.-Waitenberg, Namslau .‚ - - »
und Oels umfassenden Wahlkreis des Regierungs- HERRJtslukaåstszestkkajttfczpndssege allgememer sta
bezirkes Breslau niedergelegt, weshalb eine Ersatz- D. A . «. .« ' R ‚ f . b
wahl für denselben erforderlich wird. Durch Verfü- U 1..“ l' “in”? 1m 919mg" retie arm “b In“
gung der Königlichen Regierung ist Herr Landrath Izu “"9 Ich m Ä“ um: 41 erfanbten „Eim.“
Freiherr von Buddenbrock zu Poln.-Wartenberg "989°“ gemembemetfe nur beäugl‘cb"-b“ 61abte, besag-
zum Wahllommissarius und bin ich zu seinem Stell- ksch ises lplscsmm Saubeß aber nur amtßbegxrtfiwetfe

· - ewr en a en.Beste-Tät sur die bevorstehende Ersatzwahl ernannt Die Pagzstkzte unb Hecken«slm.t.svorsteher»zwers

them ich bezüglich her ürfaßmabl auf § l8 den die nothigen Formulare baldigst zugesertigtixeri

al. 2 der Verordnung vom 30..Z«:Mai 1849 und aus halten gab MS ä » I b ße‘i' .
§ 23 des Reglements vom 10. Juli 1870 (abgedruckt a' g em ZU Yxemk aP 9 er (S. tngmungenübm
»in Nio. 38 des Kreisbiattes pro 1873).-verw.e·ise,sers « TZTYJH gqu D.“ satzståschenT brkze “ggf“ b“
'fuche ich die Magisträtez Herren Guts-s und Gemeinde- b 5““ m u (1111;? ““„ ens- Aa- “4?“: e Atem
vorsteher des Kreises, mir umgeshend, spätestens aber ° 1m Nmsjssicht P Ysthjglsmnzah El er « Ustkr
bis-zumF 11. d. Mis.« sanzuzeigen,iwelrhe der in Nio. SEMZC ufier s- »Im . »Aha-tm Mkde
45 des reisblattes ro 1876 senaiintenWa lmän- . .' ‚
ner etwa band) Tod-II Wegzzesyetk aus ebem 112mm: Ein gtwaager weiterer-Bedarf kannvonimir be-

b i k der au ' — '. iaus ' " . “96“ swer en. . . „ . . .
assorneoue „Bagffif‘ä‘ggfgfi'ffnäb,ff‘äfifä‘m fur welche Zur Vermeidung von Mißverstandnissen will-ich

Bei den Anzeigen ist gleichzeitig der Grund des mir hervorhehen- ““3 IT Formulslrdlllbchsydek
Ausscheidens anzugeben, event. sind Negativ-Anzeigen thTabakfahukatW »für Ums-THAT ers e "m“

‚ ist, welche einen solchen Absatz erzielen, daß Dadurch

schen Erhebungen in Bezug aus die Tobakfalwikation
und den Handel mit Tobak und Tabakfabrikaten

 einzureicherr. . . ..
i . , mindestens eine-Person ernahrt werden staun. _ Jedem

Mm?“ 3““ebaum M mm“; “W“ Ich b" ; solchen aniidiek ist ein Formuiae m. zur Anstellung
; ä: fitbergebgnänH Daå Formulard Blättechwfeisuiåg sbdekr

-. ; ahl der a er, genten un auirer iir a a ,
Nr?‘ “7' « ‚.Qelß’ ben 31' fluguf't 1878' sowie der Händler-..mit.Tabaks.abrilaten in geringem
Rekchs-Enql·19te Ubek den TabakbaU- M Tabak- «- Umsange) soll dagegen nur Zahlen enthalten und

fabrikatwu Und den Tabakhandel 1878. i zwar, was die Händler mit Tabakfabrikaten anlangt,
Nach dem Gesetz vom 26. Juni d. J. (Reichs- s die Zahl der Handlungen und Verkaussstellen von

Ges.-Vl. S. 129) sollen über den Tabakbau, die s Tabalsabrikaten in einem Umsange des Absatzes, daß
Tabaliabrikation und den Handel mit Tabak und H dadurch eine Person nicht ernährt werden kann.
Tabalsabrikaten im Reiche Erhebungen veranstaltet : Dem Eingange der ausgefüllten Formnlare sehe
werden,-deren" Resultat dem-Reichstag mitzutheilen ist. é ich bestimmt bis zum 20. September er. entgegen.
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Nr. 278. Berlin, den l2. August 1878.
Von dem Schriftsteller Benno Roedel zu

Augsburg ist ursprünglich unter dem Titel: »Palaft
und Hütte, eine Vifion des 2. Juni 1878« —- dem-
nächft anscheinend auch unter anderen Titeln, ein
Schauspiel als Manufrript an die Bühnen versandt
worden, welches in fensationeller Weise auf das
Attentat vom 2. Juni er. Bezug nimmt und die
Allerhöchfte Person Sr. Majestät des Kaisers und
Königs, sowie andere Mitglieder des Königlichen
Hauses augenfällig in die Handlung hineinzieht.

Die Königliche Regierung wolle die betreffenden
Polizeibehörden Behufs Jnhibirnng etwa beabsichtig-
ter Ausführungen dieses Strickes auf dasselbe auf-
merksam machen.

Der Minister des Innern.
(gez·) Gf. Eule-Murg

An die Königliche Regierung zu Breslau.
Oels, den 31. August 1878.

Vorstehendes Ministerial- Rescript bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.

Nr. 279. Oels, den 5. September 1878.

Die Unterbriugung verwahrloster Kinder betreffend.
Unter Hinweis auf meine KreisblattsVerfügung

vom 5. August er. (Kreisdl. S. 139) werden die

Ortsbehörden wiederholt veranlaßt, mir die erforder-

ten Anzeigen baldigst zu erstatten.

Nr. 280. Qels, den 31. August 1878.

Jm Anfchlusse an das im Kreisblatte pro 1878,

Stück 33, zum Abdruck gelangte Ministerial-Reseript,

den wegen Wechselfälschung von Stockholm flüchtig

gewordenen Kaufmann Emil de Gruytters und dessen

Ehefrau betreffend, bringe ich hierdurch folgendes-

MinifierialsRefcript zur öffentlichen Kenntniß:
Der Königliche Landrath.

Berlin, den l. August 1878.

Seitens des Herrn Reichskanzlers sind uns einige

Photographien des wegen Wechselsälschung verfolgten-

von Stockholm flüchtig gewordenen Kaufmanns Emil

de Gruytters und seiner Ehefrau mitgetheilt worden.

Jndem wir die Königlichen Regierungen und

Landdrosteien im Verfolg unseres Erlasses vom

16. Juli d. J. hiervon in Kenntniß fegen, überlassen

wir denselben, sich geeignetenfalles wegen Ueberweifung

einer solchen Photographie an mich , den Minister
des Innern, zu wenden.
Der Justiz-Minister Der Minister des Innern.

In Vertretung: Jn Vertretung:

(gez.) v. Schelling. » (gez.) Ritter.

Der Königliche Landrath.
v. Rosenherg.
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B. Belanntmachungeu anderer Behörden.

Oels, den 25. August 1878.

Steckbrief.
Der Strafgefangene Handelsmann Julius Schä-

del aus Breslau ist am 23. d. Mts. aus dem hiesi-
gen Gerichtsgefängniß entwichen. Wir ersuchen des-
halb, ihn im Betretungsfalle sestzunehmen und an das
unterzeichnete Gericht oder die nächste Gerichtsbehörde
abzuliefern.

Signalement:
Alter: 51 Jahr; Größe: 5 Fuß 5 Zoll; Statur:

kräftig; Haare: dunkelblond; Bart: blonden Schaum--
bart; Augen: blau; Augenbrauen: blond; Nase: kul-
pig; Mund, Kinn, Gesicht: gewöhnlich; Gesichtsfarbe:
gefund; Zähne: fehlerhaft.

Bekleidung:
graues Zeug-Jaquet, ein Paar Leinwaudbeinkleider,
blaue Weste, ein Paar Halbftiefeln, eine schwarze
Tuchschirmmütze.

Königliches Kreisgericht. Erste Abtheilung.

Oels, den 4. September 1878.
Mit Ausnahme des Pfarramts zu Jäntschdors

und Korschlitz find noch alle anderen evangelischen
Pfarrämter des Kreises mit Einfendung der bereits
fällig gewesenen Collecte für den Vicariatsfonds
im Rückstande-. Indem an die Abfuhr dieser Collecte
hiermit erinnert wird, werden die Pfarrämter zugleich
ersucht, im Laufe dieses Monats auch die Kirchen-
Collecte für das Taubsiummen - Institut hierher abs-
liefern zu wollen.

Königliche KreiseSteuersKasfe
MenzeL

Oels, den 4. September 1878.
Mit den Steuern pro September cr. ift auch

die HausiCollekte für das Taubstummen isnstitut zu
Breslau — nebst Attest — hierher einzuliefern, wo-
rauf unter Hinweisung auf die Amtsblatt- Bekannt-
machung vom 4. October 1821 -(A.-B. S. 392) hier-
durch aufmerksam gemacht wird.

Königliche Kreis-Steuer-Kasfe.
Menzel.

Nebst einer Beilage



Beilage zu Nr. 37 es Oelser Kreisblattes
W“

Die außerordentliche Iefsion des Reichs-
tag .

Am 9. September wird der Reichstag zu einer
außerordentlichen Session zusammentreten, um eine
außerordentliche Maßregel zu berathen, welche noth-
wendig geworden ist durch ein dem Leben unseres
Volkes künstlich eingeträufeltes, in feinen Wirkungen
sich immer mehr ausbreitende-J und verschlimmerndes
Gift. Eine Unwahrheit ist die oft gehörte Behaup-
tung, daß in unserem Volke, in unserer Gesellschaft
bereits ein naturgemäßer, nicht zu überbrückender
Gegensatz gewisser Klassen bestehe. Die Unterdrückung
der gemeingefährlichen Bestrebungen der Socialdemos
kratie kann nur mittelst einer gewaltsamen Entklei-
lung bezeichnet werden als die Nechtsberaubung einer
ganzen Volksklasse, deren unvermeidliche Folge der
verschäefte Haß einer auf solche Art betaubten Klasse
wäre. Die Socialdemokratie ist nicht entsprungen
in der Vorzugswiise durch körperliche Arbeit thätigen
Volksklasse, die formt-demokratische Lehre ist vielmehr
auf dem Boden der Wiss--nfchaft, wenn auch einer
künstlich verbildeten, erwachsen. Die Sociatdentokratie
ist, wie sie ja selbst sich oft genug rühmt, längst
nicht mehr beschränkt auf die körperlich arbeitende
Klasse. Sie zählt zu ihren Anhängern alle Unzu-
friedenen, die das menschliche Loos der Entfagung
nicht aus sich nehmen wollen, die zu neidifch sind,
um die Güter, die sie entbehren, Andern zu gönnen,
und zu selbstsüchtig befangen, um zu begreifen, daß
kein Besitz äußerer Güter die Besitzer glücklich macht.
Daß das Glück des Menschen unabhänng von allen
äußeren Gütern in ihm sellni, in dem Frieden mit
Gott nnd in dem pflichtmäßigen Verhalten zur Mit-
welt liege, daß dem treuen- und guten Herzen ein
Quell der reinsten Freuden fließe, das war bis nor
einiger Zeit die Lehre, die unserem Volk in allen
Ständen als ein köstliches Gut nnd als der einzige
Leitstern des Lebens eingeprägt wurde. Heute kommt

ein künstlich ersonnenes Trugbild ausgehen. Dafür
stellt sie ihrerseits allen Leidenden im Volke, die
nicht gereist genug sind, um zu fühlen, daß das Lei-

 

Die Thorheit einer solchen Lehre, welche durch
f Die zerstörenden Biete, um derentwillen sie verbreitet

 

wird, im höchsten Grade strafbar ist, kann eine große
Ausbreitung nur gewinnen durch die ungehemmte
Freiheit der Bewegung, deren die Agitation genießt,
welche die verderbliche Saat umhersireut. Es ist
nicht blos eine Lehre, sondern eine mit allen Mitteln
der Lüge nnd der Uebertreibung hantirende unaus-
gesetzte sLimfiacheinng. Eine planmäßige Slinfmigung,
Die vielleicht mitgenährt wird von inneren Feinden-
denen kein Preis zu hoch wäre für die Vernichtung
des Deutschen Reichs und einer felbstständigen deut-
schen Nation.

Einer solcher Agitation gegenüber, deren Waffe
niemals die wissenschaftliche SBemeieführnng, sondern
stets die moralische Verdächtigung ist, deren Folge die
Aufziehung verbrecherischer Gelüste in wilden Ge-
müthern, dieEntnervung und Zerstörung aller gefunden
Thaikrast in schwachen Seelen ist, einer solchen Agita-
tion mit den Waffen des gesetzlichen Verbots und der ge-
setzlichen Strafe entgegenzutreten, soll eine Bedrohung
der öffentlichen Freiheit fein! Der Gebrauch der
Freiheit kann nie in der Anwendung unfittlicher
Mittel bestehen, die Entziehnng solcher Mittel ist der
Schutz der Freiheit.

Weil es sich aber um die Bekämpfung eines
Giftes handelt, dessen Versertiger längst geübt sind
in der Kunst, die Gaben so zu reichen, daß die ein-
zelne Gabe selten ein Vergehen oder ein Verbrechen
im Sinne der ordentlichen Strafgesetze darstellt, so
bedarf der Staat außerordentlicher Vollmachten zur
Vernichtung dieses Gutes Die großen Völker aller
Zeiten haben, wenn sie solche Krankheiten in ihrem
Körper um sich greifen sahen, den Muth gehabt, ihren
Obrigkeiten außerordentliche Vollmachten anzuvers
trauen. Der Gesetzentwurf gegen die Socialdemm
tratie, mit dem der neugewählte Reichstag als mit

· _ ; seiner dringlichsten Aufgabe sich zu beschäftigen haben
die Socialdemokratie und will diesen Leitstern für I

Z und seinen Gegnern zuruft.
den zum Leben gehört, das vielfache Trugbild auf: I
sie könne dem Menschen die Last der Pflicht abneh-
man, sie könne ihm ein dem Wunsche eines Jeden
entsprechendes und doch genau und gerecht bestimmtes
Maß des Genusses verbürgen nnd sie könne die un-
geheure Menge der Genußmittel, welsche durch eine
solche Befriedigung erforderlich werben, herbeifebaffen,
ohne Jemanden über feine Kräfte und selbst mehr,
als seine Annehmlichkeit zuläßt, anzustrengen. Um
eine solche Tiäumerei glaubhaft zu machen, wendet
sich Die Socialdemokratie an Die schlimmste menschliche
Leidenschaft, an den Haß, der bekanntlich blind macht.
Sie beschäftigt sich wohliiberlegter Weise viel weniger
Damit, ihr neues Paradies und namentiich seine Mög-
lichkeit auszumalen, als Damit, den bethörteu Massen
einznreden, es sei allein die Willkür, das Unrecht-
der Betrug, der- Raub von Seiten der Beoorrechteten,
welche alles Leid über die Nothleioenden bringe-.

 

wird, ist geboten durch einen offenen Angriff gegen
Die deutsche Nation, der fein Werk nicht einmal ver-
heimlicht, sondern es herausfordernd seinen Genossen

Es kann für keine auf-
richtige Meinung die Frage entstehen, ob diesem An-
griff am besten damit zu begegnen sei, daß man ihn
ungestört gewähren lasse. So lange es Staaten giebt-
hat noch nie ein Volk die systematische Verhetzung
der aus Mangel an Erfahrung und Scharsblick dem
Betrug zugänglichen Klassen durch alle Mittel der
Lüge in seiner Mitte ruhig geduldet. Die Mei-
nungsverschiedenheit kann also nur über die Wahl
der besten Mittel für die staatliche Aktion sein. Es
werden nun aber die beiden Gesichtspunkte künstlich
durcheinanoer gemengt, daß Ausnahmegesetze über-
haupt unstatthaft seien, wobei man doch immer wie-
der mittelbar ihre Nothwendigteit eingestehen muß,
und daß durch die uber den Zweck der Verleihung
hinausgehende Ausbeutung außerordentlicher Voll-
machten eine Reaktion zu befürchten sei. Daß eine
Reaction im wahren Sinne, d. h. der Versuch ge-
schweige denn der dauernde Wille, dein wahren Be-



dürfniß der nationalen Entwickelung entgegen zu han-
deln, ein unmöglicher Gedanke ist, diese Ueberzeugung
soll die deutsche Nation in dem Augenblick, wo ein «
schweres Uebel durch fernere Vernachlässigung zum
Unheil heranzuwachsen droht, aus dem Vertrauen zu

sich selbst schöpfen »
Möge der Reichstag die freieste Prüfung des ihm

zugehenden Gesetzesvorfchlages unternehmen. Aber
der innerste Wille und das wahre Gewissen der Na-
tion erwartet, daß er entweder die Anwendung des
vorgeschlagenen Mittels genehmige, oder ein besseres
darbiete. Die Vaterlands-liebe und die Einsicht,
welche so viele Mitglieder des sich versammelnden
Reichstages, zum Theil in einem langen össentlichen
Leben bewährt haben, begründen die Zuversicht, daß
der Reichstag weder sich selbst und der Nation das
Zeugniß der Rathlosigkeit ausstellen, noch weniger
aber die letztere in eine Hilflosigkeit versetzen werde,
die sich unter ohnmächtigen Scheinmitteln vergebens
zu verbergen sucht.

Die Feier des 2. September.
Aus allen Gegenden Deutschlands sind die Mel-

dungen gekommen, daß die achte Wiederkehr des Se-
dantages als Nationalfeier mit mehr oder minder
großen Festanstalten, aber überall in erhebender Weise
begangen worden ist. Trotz der schweren Zeitum-
stände will unser Volk sich diese Feier nicht rauben
lassen, welche den Tag zurückruft, wo Staatskunst und
Feldherrngenie, der Heldenmuth des Volkes in Waf-
fen und die aus dem einigen Herzschlag des ganzen
Volkes quellende Begeisterung einen unvergeßlichen
Erfolg errangen. Aus der Grundlage dieses Erfol-
ges wurde der deutsche Staat wiederum erbaut und
die unverlierbare Gemeinschaft der That, welche die-
sen Bau schuf, bleibt des letzteren befeelender Lebens-
hauch. Die deutsche Nation weiß und fühlt es deut-
lich, warum sie das Andenken dieses Tages sich nicht
rauben läßt von denen, die ihn schmähen und herab-
setzen möchten. Die diesmalige Feier ist für unsere
durch den Frevel, der aus ihrer Mitte hervorstieg,
schwer gekränkte Nation auch zum Genesungssest ihres
allgeliebten Kaisers geworden. Seitdem das ehrwür-
dige Haupt wieder heiter und freundlich blickt unb
bie gewohnte Rüstigkeit ihm wiederkehrt, darf die
Nation sich wieder der ehrenvollen Erinnerung und
der hoffnungsreichen Zukunft freuen, die sie ihrem
Kaiser Wilhelm verdankt.

Denn hoffnungsreich bleibt diese Zukunft, wie
mannigfach auch die Sorgen der Gegenwart sind.
Diesen Sorgen müssen wir mit klarem Blick und

festem Willen entgegentreten. Von einzelnen Seiten
ist behauptet worden, die Auslösung des Reichstags
und die Neuwahl habe die üble Folge gehabt, den
Parteihader zu entfesseln in einem Augenblick, wo
Einigkeit am meisten noth gethan. Diese Anklage
ist jedoch auf Schein gegründet. Eine scheinbare
Einigkeit, die dem Bedürfniß ernster praktischer Maß-

regeln nicht genug zu thun vermocht hätte, konnte
dem deutschen Volk gerade in diesem Augenblick am
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wenigsten dienen. Es ist wahr, bie bem Reiche
feindlichen Kräfte haben in dem soeben beendeten
Wahlkampf ihre Rührigkeit und ihren verderblichen
Einfluß aufs Neue bewiesen. Aber dies muß die
wohlthätige Folge haben, daß die vaterlandstreuen,
das Reich als Palladium unserer Zukunft hochhaltens
den Elemente die Nothwendigkeit ihrer Verständigung,
ihres treuen, eifrigen Zusammenwirkens um so klarer
erkennen. Schien es doch, als habe man der Gefah-
ren und der Gegner, welche dem Reich drohen, der
Schwierigkeiten, welche feiner noch nicht vollendeten
Gestaltung anhaften, vergessen, als sei man weniger
auf den Zufammenhalt bedacht, als auf die Unge-
bundenheit, die höchstens einer Nation gestattet sein
mag, welcher die nationale Geschlossenheit längst zur
andern Natur geworden.

Die Regierung vertrautfest, daß die neue Mahnung
zur Einigkeit, zur festen Hinwendung auf die Gebote
der Sache allein, auf die Forderungen des großen
sittlichen und politischen Werkes, dessen Vollendung
in alle treuen Hände gelegt ist, —- jene Mahnung,
welche der Wahlkamps und noch mehr die erschüt-
ternden Ereignisse, die ihn veranlaßt, so eindringlich
gegeben, ihre heilsame Wirkung nicht verfehlt hat.

Die Nachrichten, welche aus Gastein über den
Einfluß der dortigen Kur auf die Genesung unseres
Kaisers einlaufen, lauten fortwährend in hohem
Grade erfreulich und beruhigend. Der Kaiser unter-
nimmt täglich einen längeren Spaziergang des Vor-
mittags, am Nachmittag eine Ausfahrt. Auch werden
häufig Gäste zur Tafel gezogen, mit denen der Kaiser
sich heiter und theilnehmend, wie früher, zu unter-
halten pflegt.

Ihre Majestät die Kaiserin-Königin ist
am 28. August aus Schloß Krauchenwies von einem
Besuch bei dem Fürsten von Hohenzollern auf der
Rückreise von Salzburg in Koblenz eingetroffen.

Unser Kronprinz begab sich am 30. August
nach Marienwerder zur Besichtigung der in der dor-
tigen Gegend zu Uebungen zusammengezogenen Ka-
valleriedivision. Der Kronprinz ist am l. September
(Sonntag) Morgens im Neuen Palais wieder ein-
getroffen.

Am Sonntag Mittag fand in Potsdam zum Stif-
tungssest des Sehr-JnfanteriesBataillons ein Gottes-
dienst im Freien statt, welchem die Kronprinzlichen
Herrschaften beiwohnten. Darauf solgte in Gegen-
wart des Kronprinzlichen Paares die Parade des
Bataillons und die Speisung der Mannschaften.

Die Erössnung des Reichstags wird auf Aller-
höchsten Befehl am 9. September Nachmittags 2 Uhr
im Weißen Saale des Königlichen Schlosses durch
den Stellvertreter des Reichskanzlers, Grafen zu
StolbergsWernigerode, vollzogen werben.
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Kstkhljchc Nachrichten Lübekker Feuer-Versicherungs-GesellschaftAm 12. Sonntage nach Trimtatrs
predigen zu Xdels: Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß ich dem

Jn der Cchlofzs und Psarrkircbe:
)Frühpredigt: Herr Propst Thielmann Hirrn Privat-Skcretair August "Habel
*) mtspredigt: Herr Superint Ueberscbär.
Egikbechertttheilurksadustdegt SgolkzscheikTLegth 5' A bin Ocls i-Schl.O

’ a Ml “(15‘ W Ia M la 011113 re eine galant: rrentur o iger Gesellschaft für cis in Schl. und Um-
eriixhesxxssglcsjrrBeichtm Herr Superintendent gegenb 11Jertragen habe

  

 

Wochenpkkdjgkz Breslau, im August 1878.
Donnerst ,d. 1:-.S t ber,V .81«. U : « -8 "sen-seyexon « Or De! General Etswllmechtietss
Amtswoche: Herr Superint. Ueberschär Ad. E. JUIIHSburger.

*)Collecte für das TaubstummensInstitut.

« . - Aus vorstehende Bekanntmachung höfl Bezug nehmend, empfehle ich ge-
BekaiäntniamJänägs nannte Gesellschaft zum Absschluß von Feuerversicherungen aller Art, namentlich

Am Mittwoch, den 11. d. M» auch Immobilien und Mobilien landwirthscyastlikhe Objekte
1 W g“? 9 Usgalz '11 FabrikEinblissemente etc.

111er en 1111 as bofe ev e1 zu und bin ich zur Aufnahme von Anträgen, sowie Ertheilung jeglicher Auskunft 
  

G»ro»ß-Leubusch aus hiesigem Revier vom rietä gern bereit
Emichlagejs VII » Oels in Schlesien, im August 1878.
ea. 400 Otuck Kiefern- nnd Fichten- Der Haupt-Eigent.

Banlsiilzer, « « ,
» 1000 Rmtr. diverse Brennhiilzer August Huebe"

 

im Wege der Licitation gegen sofortige
baare Bezahlung verkauft.

Rogelwitz, den 3. September 1878.
Der Königliche Obersörster.

Kirchner.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich hierselbst
/ "V" eme neu erbaute Schiniede:

_ (Jchkkstatt für Wagcnbau, i
R -cngl. Hufbeschlag, Vanarbeiteu 2c.

Jst-,—- ka    iWW

N
R

eröffnet habe.
Mit bestem und vollständigstem Handwerkszeug ausgerüstet und mit

1 tüchtigen Arbeitskräften versehen, sichere ich meinen gütigen Auftraggebern
j bei Berechnung der zeitgemäß billigsten Preise schnelle und saubere

 

»

Arbeitsaussührung zu.
Den rühmlichst anerkannten Graf Einsiedel’schen engl. Hufbeschlag

habe ich in der Lehranstalt zu Breslau praktisch erlernt und besitze das
beste Prüfungszeugniß hierüber, welches vorzulegen ich jederzeit bereit bin.

« O els, Wartenbergerstraße Nr. 4.
Hochachtungsvoll

mm Besuwcbmeuletn

 

 Sortirmaschinen
für Klee und diverse Getreidesorten von ‚-

 

 

 45 Mark 111. « « S
11111311311161111:9?)btaftbgigngn Zur Heprfxst- aat
um us ei en von a en 1en em e. e ... »

send sonstigen runden Unkrautsämereienskohfjs gehämijfit‘ü, alilfgl-‘Idflfllii'nl‘ä ifiltflmmmflfl,
on 62 Markan .1. sowie sämmtliche »

V F. w.w..1111111, 1:111“. ; dumme Dungpraparate
MGeld « .. unter Gebottsgarautie und Anerkennung der Knalxsen

f“ 1111111111111 Hohe jiamnltlirbcr'1111511111515) VerssichsStatioueu,

i

 
aus den renommirtesten Fabriken, 

  

A. Neumann, Breslau,
Friedrich-Wilhelmstraße 3a. .. .. zU Fabktkpkelsen .. »

Fur den Detailvcrkauf halte stets Lager vorrathig.
Schusbüchee Man-n Loewenthal,aller Art stets vorräthig in

Heinrich Tilgner’s Buchhandlung, Bernsinbb Ring 25,in1 goldenen tlitser

 



Looie ä l Mark.
Große Silvlesische Gartenbau-, Forst- und

Landwirthschastliche Ansstellung
in Breslau vom i3. bis 22. September c. im Schießwerder.

Eröffnung: Freitag, den 13. September-, Vorm. 11Uhr.
Eintrittspreife den ersten Tag 1,50 Mk., wobei der Katalog gratis, alle

folgenden Tage nur 50 Pf. Katalog 30 Pf.
5 CoupowBillets Vom zweiten Tage ab 1,50 Mk.

bei täglichem Coiieert.
Loose zu haben in der Buchhandlung von A.

SchweidnitzersiraßecL53, und den Comtnanditer
MQYZCJHoqugolk_:.’r>on 12.9 °2Q91°°<1°I° EU’CHQB—CIQS’CIQWOIOSEGrüß—44%)LSQSOC‘BS’QIQD” III-»so 9%

HamburgAmerikanIIIIII
Packetlahrt-AetienGesellschaft

Direete Dentselje Post-DieIIIIIII'alrifffnhrt
zwischen

HAMBURG.NKW„YORK
IT siZcirr-is

Zevollmächtigte

Fied ler, Brei-lau

 

 

 

(11‘2)

regelmäßig jeden iiIiit-tevnel),

NähereAuskunft wegen Fracht u Passage ertheiltder GIIeraI21

Augusi Bolten Wm. Miller’s Nachfolger,
HamburiiY Admiralitätftraße 33) 34,

sowie der Haupt- Agent Julius Sae'hsm Breslau, Antonienftraße 20,
und der Agent Salonnon Eisner in Raupen, ebenso der General-
Agent Wilhehn Makler in Berlin, Jnvalidenstraße 121.
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TTnTasTTTII TTIwas-an,

Aufgefchloffenen Peru-Gnann, gediirnnfres nnd irr-Ili-
perirtes iinorilcmnehl I. und II. nnd alle Sorte-n Seiner-
pljossinljatc cnIIIiIeIIII zur Herbftdiingnng IIIIIIIIII nnd unter
Gcljcllts- CZIUTMUL Bernsladt, den 3 September 1878.

I3. I3 lileeaenreveräeei

Pianinos
V011

055.515 315053150(Nil?‚337.522'jTä-ÖE eddo f«i0«»oz«o-»Na-VIF

 

 

Das 120 Seiten
starke Buch:

iiijruinatinitirre,
eine leicht verständliche, vielfach bewähxte

Glchj und

L,

Anleitung zur Seidflbehandtunq bicier 88- nor-HiWssnsikässs 88.
schmerzhako Reiben .. Pkkjs 30 Pf Kostenfreie Probesendung; billige FabrI-iil

preise; IeichtesteAbzahlgg Blaan Garantie;—- ist vorräthig in der Buchhandlung
von G. W. Its-verbot in Brieg,
welche dasselbe auch gegen Cinsendung gmsse und Preis-Courant sofort gratis.
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von 35 Pf. franco per Post überallhin
Versendet. —- Die beigedruckten Atteste
beweisen dieaufzerordentlichenHeil-
Erfolge der darin empfohlenen Kur. Visitenkarten

 

 Idee Steindruckerei von
Vorzügluhllen Gartenhanig E A Groeger

empfiehltEMaker Nachfolger-.

lgihcrRabatt bei Baarzahlung; ehrende}
' eu

 

werden schnell und sauber gefertigt in

Ietzt-ausni-Hitrillion
Jm Amtslokale des Unterzeichneten,

Ztnitrgeritrnfze Nr. 24,
schrägeeinkder Ltersiichghöhe,

Montag, de1r9.September,
Vormittag von 10 Ulzr III),
folgende Pelzwaaren zur öffentli chen Vei-
steigerung gegen sofortige Baarzahlung

322 Stück neue Herren-Geh- nnd
Reisepelze, z. Th. in durchweg
Schuppen-, Netz-,Jltis-, Skungsz
Hebel-, Biber- und Bisampelz;
ferner Krimmerpelze mit Netz-
Jltis-, Bisam-, Biber-, Genotte-
2c. Besatz.
164 Stück neue Damenpelzpaletots
und Jaquetsz dieselben sind mit
Fee,Kani-i,Hazr1ster,Katze ge-
füttert und mit einfachen wie auch
den edelsten Pelzakten besetzt, als
auch mit deinem und geringerem
Sammet, Tuch, Wette, Kamm-
garn und Seide bezogen.
11 Dutzend Garnituren, Miqu
Baa, Barretsl in allen Pelz-
arten und Qualitäten

. Herren- nnd Knaben-Pelznttitzen,
Fnßtafchen und Fnßfiicke, Sai:litten-
decken, Tedoiche II. dergl. mehr.

Der Königliche vereinen), lluclions- Commillar

G. Messingwerk-,
Biiream Breslim, Znitnireriin 24.
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at.rit1ederzt:nrriie,? ‘
bevor er eine Kur unternimmt, E
oder die Hoffnung auf Gene- !:.
sung schwinden Iäit, sich ohne

Kosten von den durch Dr. Min)”v ä
Heilmethode erzielten til-ers I;

Lrnltheudeu f) ituncrn iilveri c:tgen ;-
tann, sendet lkrrhrerväerlags I;
Anstalt in Leirziz auf Franeo- ·

E) Verlangen gern Jedem einen
,,Attesr- Flus-ug« (190. Aufl)

‚ aatis und sranco. —- Versiiuine E1,
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— "v7: _» 5‘235. JIiwand, sich diesen mit vie- :

l D VE- m Ezl leulirauleuberichten versehenen l:
THE-? lif-: ‚ „,-)lu"szug« luumen zu lassen —- i-

l Z gZ “J Von dein im: swrittenp«Uiqirai- IT-
ä-ZU F werte: Dr. zum); 9‘Hund«-il-

ZEIJ j- ch: g.) Jubel-Ausgabe, Preis I Int» I;
FI- z-; zu beziehen durch alle am): F .
Z i—‘L‘VR » ; — handlungen. ’
— 0)
g: « Ase ·
t0— “ e- .
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